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Nach zwei Wochen Praktikum soll die Klasse von Frau Neumann einen Bericht schreiben. Viele Schülerinnen und Schüler 
beginnen sofort mit einer Liste: Wo war ich? Was habe ich gemacht? Was war gut? Was war schwierig? Auch Lina sitzt vor 
ihrem Heft und schreibt zuerst solche Punkte auf. Sie hat ihr Praktikum in einer Stadtbibliothek gemacht. Vorher dachte sie, 
dass die Arbeit dort ruhig und einfach sei: Bücher einsortieren, Ausweise kontrollieren, vielleicht ein paar Fragen 
beantworten. Nach dem Praktikum weiß sie, dass diese Vorstellung zu klein war.

Am ersten Tag war Lina sehr unsicher. Die Bibliothek war größer, als sie erwartet hatte. Es gab nicht nur Regale mit 
Romanen und Sachbüchern, sondern auch Arbeitsplätze, Computer, einen Bereich für Kinder, Veranstaltungen, 
Rückgabeautomaten und ein kleines Büro. Ihre Betreuerin, Frau Weber, erklärte ihr, dass eine Bibliothek nicht nur ein Ort für 
Bücher ist. Sie ist auch ein Ort für Menschen, die lernen, lesen, arbeiten, Hilfe suchen oder einfach einen ruhigen Platz 
brauchen.

Lina bekam zuerst einfache Aufgaben. Sie sollte zurückgebrachte Bücher nach Buchstaben sortieren und in die richtigen 
Regale stellen. Das klang leicht, aber sie merkte schnell, dass Genauigkeit wichtig war. Wenn ein Buch im falschen Regal 
stand, war es für die nächste Person praktisch verschwunden. Ein kleiner Fehler konnte dazu führen, dass jemand lange 
suchte oder glaubte, das Buch sei nicht da. Lina verstand: Auch einfache Arbeit kann Folgen haben.

Besonders interessant fand Lina den Kontakt mit den Besucherinnen und Besuchern. Ein älterer Mann fragte nach einem 
Buch über Gartenarbeit, eine Mutter suchte Bilderbücher für ihr Kind, und ein Schüler brauchte Hilfe bei der Recherche für 
ein Referat. Lina durfte nicht alle Fragen allein beantworten, aber sie beobachtete Frau Weber genau. Frau Weber hörte 
zuerst zu, stellte Rückfragen und erklärte dann ruhig, wo man suchen konnte. Sie wirkte nie genervt, auch wenn dieselbe 
Frage mehrmals am Tag kam.

Lina lernte dadurch, dass Arbeit oft Geduld verlangt. In der Schule dachte sie manchmal, Geduld bedeute nur, ruhig zu 
bleiben, wenn etwas langweilig ist. In der Bibliothek verstand sie es anders. Geduld bedeutet auch, sich auf andere 
Menschen einzustellen. Nicht jeder erklärt sein Problem klar. Manche wissen selbst nicht genau, was sie suchen. Wer helfen 
möchte, muss manchmal erst herausfinden, was die eigentliche Frage ist.

In der zweiten Praktikumswoche durfte Lina bei einer kleinen Vorlesestunde für Kinder helfen. Sie stellte Stühle auf, legte 
Bücher bereit und half danach beim Aufräumen. Während der Veranstaltung bemerkte sie, wie viel Vorbereitung hinter einer 
einfachen Stunde steckt. Die Bücher mussten zum Alter der Kinder passen, die Sitzordnung sollte gemütlich sein, und Frau 
Weber musste die Geschichte lebendig vorlesen. Lina hatte früher gedacht, Veranstaltungen entstünden fast von selbst. 
Jetzt sah sie die Arbeit dahinter.

Nicht alles machte ihr Spaß. Eine Aufgabe bestand darin, alte Zeitschriften zu kontrollieren und auszusortieren. Lina fand 
das anstrengend und eintönig. Nach einer Stunde war sie müde und unkonzentriert. Sie fragte sich, warum niemand diese 
Arbeit mit einem Programm erledigen konnte. Frau Weber erklärte, dass solche Aufgaben zwar nicht spannend wirken, aber 
notwendig sind, damit der Bestand aktuell und übersichtlich bleibt. Wenn niemand Routinearbeit übernimmt, funktionieren 
auch die schönen Aufgaben nicht.

Einmal machte Lina einen Fehler. Sie sortierte mehrere Bücher in das falsche Fach, weil sie die Signatur nur schnell 
überflogen hatte. Später suchte eine Besucherin genau eines dieser Bücher. Frau Weber fand den Fehler, sagte aber nicht 
wütend: „Das darf nie passieren.“ Stattdessen erklärte sie Lina, wie man die Signatur Schritt für Schritt prüft. Lina schämte 
sich trotzdem. Aber sie merkte auch, dass Fehler im Praktikum nicht das Ende sind, wenn man daraus lernt und genauer 
weiterarbeitet.



Am meisten überraschte Lina, wie viel Verantwortung auch in kleinen Aufgaben steckt. Sie durfte keine persönlichen Daten 
von Besucherinnen und Besuchern weitergeben. Sie musste leise sprechen, wenn andere lernen wollten. Sie sollte darauf 
achten, dass Medien nicht beschädigt wurden. Sie musste pünktlich kommen, weil Frau Weber ihre Aufgaben in den 
Tagesplan einbezog. Vorher hatte Lina Verantwortung oft mit großen Entscheidungen verbunden. Jetzt merkte sie, dass 
Verantwortung auch in vielen kleinen Momenten steckt.

In der Pause sprach Lina mit einem Mitarbeiter, der schon seit zwölf Jahren in der Bibliothek arbeitet. Er erzählte, dass die 
Arbeit sich stark verändert habe. Früher kamen viele Menschen hauptsächlich wegen Büchern. Heute brauchen sie oft auch 
Hilfe mit Online-Katalogen, Bewerbungen, Druckern oder digitalen Formularen. Lina war überrascht. Sie hatte gedacht, 
Bibliotheksarbeit sei eher altmodisch. Nun verstand sie, dass ein Beruf sich verändern kann und dass man bereit sein muss, 
ständig dazuzulernen.

Diese Erkenntnis beschäftigte sie. Lina hatte bisher Berufe oft in einfache Kategorien eingeteilt: kreativ oder langweilig, leicht 
oder schwer, modern oder altmodisch. Im Praktikum merkte sie, dass solche Kategorien selten reichen. Eine ruhige 
Bibliothek kann stressige Momente haben. Eine einfache Aufgabe kann wichtig sein. Ein Beruf mit Büchern kann sehr viel 
mit Technik und Menschen zu tun haben. Arbeit ist oft komplexer, als man von außen glaubt.

Am letzten Tag durfte Lina selbst eine kleine Bücherempfehlung für Jugendliche vorbereiten. Sie wählte fünf Bücher aus, 
schrieb kurze Beschreibungen und stellte sie auf einen Tisch im Jugendbereich. Als später zwei Mädchen dort stehen 
blieben und eines der Bücher mitnahmen, freute Lina sich sehr. Niemand machte daraus ein großes Ereignis. Trotzdem 
fühlte es sich gut an. Ihre Arbeit hatte jemandem geholfen, eine Entscheidung zu treffen.

Zurück in der Schule fällt es Lina schwer, ihren Praktikumsbericht kurz zu halten. Sie möchte nicht nur schreiben, dass sie 
Bücher sortiert und bei einer Vorlesestunde geholfen hat. Das wäre richtig, aber nicht vollständig. Sie möchte erklären, dass 
sie Arbeit anders versteht als vorher. Arbeit besteht nicht nur aus sichtbaren Hauptaufgaben. Sie besteht auch aus 
Vorbereitung, Routine, Verantwortung, Kommunikation, Fehlern und kleinen Erfolgen.

Als die Klasse ihre Erfahrungen bespricht, merkt Lina, dass viele ähnliche Dinge gelernt haben. Ein Schüler erzählt, dass er 
in einer Autowerkstatt mehr dokumentieren musste, als er erwartet hatte. Eine Mitschülerin sagt, dass im Kindergarten 
Geduld wichtiger war als Bastelideen. Ein anderer berichtet, dass im Büro Teamarbeit und klare Absprachen wichtiger waren 
als schnelles Tippen. Frau Neumann schreibt an die Tafel: „Ein Praktikum zeigt nicht nur einen Beruf. Es zeigt auch 
Arbeitskultur.“

Dieser Begriff gefällt Lina. Arbeitskultur bedeutet für sie, wie Menschen miteinander umgehen, wie Aufgaben verteilt werden, 
wie man Fehler bespricht und wie zuverlässig alle arbeiten. In der Bibliothek hatte sie genau das erlebt. Die Arbeit war nicht 
perfekt, nicht immer spannend und nicht immer leicht. Aber sie hatte eine Struktur, einen Sinn und klare Erwartungen. Lina 
versteht nun besser, warum Erwachsene oft sagen, dass man im Beruf nicht nur Fachwissen braucht.

Am Ende ihres Berichts schreibt Lina, dass sie noch nicht weiß, welchen Beruf sie später wählen wird. Aber sie weiß jetzt 
mehr darüber, worauf sie achten möchte. Sie möchte eine Arbeit, bei der sie Menschen helfen kann, aber auch selbst lernen 
muss. Sie möchte nicht nur spannende Aufgaben, sondern auch verstehen, welche Routine dazugehört. Vor allem möchte 
sie einen Beruf nicht nur nach einem schönen Bild beurteilen. Denn was man über Arbeit lernt, beginnt oft erst dort, wo der 
Traum auf den Alltag trifft.
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Fragen zum Text

1. Wo macht Lina ihr Praktikum?

2. Welche Vorstellung hat Lina vor dem Praktikum von der Bibliotheksarbeit?

3. Was erklärt Frau Weber Lina am ersten Tag über die Bibliothek?

4. Warum ist das richtige Einsortieren von Büchern wichtig?

5. Was lernt Lina über Geduld?

6. Warum ist die Vorlesestunde für Lina interessant?

7. Warum sind Routineaufgaben laut Frau Weber wichtig?

8. Was lernt Lina durch ihren Fehler mit den falsch einsortierten Büchern?

9. Warum verändert das Gespräch mit dem Mitarbeiter Linas Blick auf Bibliotheksarbeit?



10. Was versteht Lina am Ende über Arbeit?
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Multiple Choice

1. Warum reicht Linas erste Vorstellung von Bibliotheksarbeit nicht aus?

A) Sie sieht nur einfache Aufgaben und nicht die Verantwortung, Kommunikation und Vorbereitung dahinter.

B) Sie glaubt, dass es in Bibliotheken keine Bücher gibt.
C) Sie weiß schon vor dem Praktikum alles über den Beruf.

D) Sie möchte eigentlich gar kein Praktikum machen.

2. Was zeigt das falsch einsortierte Buch besonders gut?

A) Kleine Fehler können für andere Menschen echte Folgen haben.

B) Bücherregale sind völlig unwichtig.
C) Besucher suchen nie nach bestimmten Büchern.

D) Frau Weber kontrolliert nie etwas.

3. Warum beobachtet Lina Frau Weber bei Besucherfragen genau?

A) Sie merkt, dass gutes Helfen Zuhören, Rückfragen und ruhiges Erklären braucht.

B) Sie möchte später alle Fragen vermeiden.
C) Sie findet Besucher grundsätzlich störend.

D) Sie darf in der Bibliothek nicht sprechen.

4. Was erkennt Lina bei der Vorlesestunde?

A) Auch einfache Veranstaltungen brauchen Planung und passende Vorbereitung.

B) Vorlesestunden entstehen ohne Arbeit.
C) Kinder brauchen keine geeigneten Bücher.

D) Aufräumen gehört nie zu Veranstaltungen.

5. Warum verändert sich Linas Meinung über Routinearbeit?

A) Sie versteht, dass auch langweilige Aufgaben für den Ablauf wichtig sind.

B) Sie findet Routinearbeit am Ende völlig sinnlos.
C) Sie darf Routineaufgaben immer ablehnen.

D) Routinearbeit betrifft nur Praktikanten.

6. Was bedeutet Verantwortung im Text für Lina?

A) Nur große Entscheidungen zu treffen.

B) Auch in kleinen Aufgaben zuverlässig, genau und respektvoll zu handeln.
C) Nie Fragen zu stellen.

D) Alle Aufgaben allein zu erledigen.

7. Warum ist die Bücherempfehlung am letzten Tag ein kleiner Erfolg?

A) Zwei Mädchen interessieren sich dafür und nehmen ein empfohlenes Buch mit.

B) Lina verkauft die Bücher.

C) Frau Weber verbietet die Empfehlung.



D) Niemand sieht den Tisch.

8. Welche Aussage passt am besten zur Botschaft des Textes?

A) Ein Praktikum zeigt nur, ob ein Beruf Spaß macht.

B) Arbeit ist oft komplexer als das Bild, das man vorher von außen hat.
C) Routine und Fehler haben mit Arbeit nichts zu tun.

D) Ein Beruf muss immer genauso sein wie der eigene Traum.
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Ordne zu

A B

Lina macht ihr Praktikum in einer Stadtbibliothek.

Frau Weber betreut Lina und erklärt ihr die Arbeitsabläufe.

Die Bibliothek ist ein Ort für Bücher, Lernen, Technik und Hilfe.

Das Einsortieren zeigt Genauigkeit und Folgen kleiner Fehler.

Die Besucherfragen zeigen Geduld und Kommunikation.

Die Vorlesestunde macht Vorbereitung hinter sichtbaren Aufgaben
deutlich.

Die alten Zeitschriften stehen für notwendige Routinearbeit.

Der Fehler mit der Signatur hilft Lina, sorgfältiger zu arbeiten.

Das Gespräch mit dem Mitarbeiter zeigt Veränderung und digitales Lernen im Beruf.

Arbeitskultur bedeutet im Text Umgang, Verantwortung, Absprachen
und Fehlerkultur.
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Bringe in die richtige Reihenfolge

1. Lina beginnt ihr Praktikum in einer Stadtbibliothek.

2. Sie merkt, dass die Bibliothek größer und vielseitiger ist als erwartet.

3. Frau Weber erklärt ihr, dass die Bibliothek auch ein Ort für Menschen und Hilfe ist.

4. Lina sortiert Bücher und erkennt die Bedeutung von Genauigkeit.

5. Sie beobachtet, wie Frau Weber Besucherfragen ruhig klärt.

6. Lina hilft bei einer Vorlesestunde und sieht die Vorbereitung dahinter.

7. Sie macht einen Fehler beim Einsortieren und lernt daraus.

8. Ein Mitarbeiter erzählt ihr, wie sich Bibliotheksarbeit verändert hat.

9. Lina bereitet am letzten Tag eine Bücherempfehlung für Jugendliche vor.

10. Im Praktikumsbericht beschreibt sie Arbeit als Mischung aus Aufgaben, Verantwortung und
Lernprozessen.
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Finde den Fehler

1. Lina macht ihr Praktikum in einem Hotel.

2. Lina weiß schon vor dem Praktikum genau, wie vielseitig Bibliotheksarbeit ist.

3. Frau Weber sagt, eine Bibliothek sei nur ein Lagerraum für Bücher.

4. Wenn ein Buch falsch steht, ist das völlig egal.

5. Lina lernt, dass Geduld bedeutet, nie Fragen zu stellen.

6. Die Vorlesestunde braucht keine Vorbereitung.

7. Frau Weber sagt, Routinearbeit sei unwichtig.

8. Lina macht nie einen Fehler im Praktikum.

9. Am Ende beurteilt Lina Berufe nur noch nach einem schönen Traumbild.
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Lösungen

Fragen zum Text

1. Lina macht ihr Praktikum in einer Stadtbibliothek.

2. Sie denkt, die Arbeit sei ruhig und einfach und bestehe vor allem aus Büchern sortieren und Fragen beantworten.

3. Sie erklärt, dass eine Bibliothek nicht nur ein Ort für Bücher ist, sondern auch ein Ort für Menschen, die lernen,
arbeiten oder Hilfe suchen.

4. Wenn ein Buch falsch steht, ist es für Besucherinnen und Besucher praktisch verschwunden und schwer zu finden.

5. Sie lernt, dass Geduld bedeutet, sich auf Menschen einzustellen und manchmal erst die eigentliche Frage zu
verstehen.

6. Sie erkennt, wie viel Vorbereitung hinter einer einfachen Veranstaltung steckt.

7. Sie sorgen dafür, dass der Bestand aktuell und übersichtlich bleibt und die anderen Aufgaben funktionieren.

8. Sie lernt, Signaturen genauer zu prüfen und aus Fehlern sorgfältiger weiterzuarbeiten.

9. Sie erfährt, dass Bibliotheken heute auch viel mit Technik, Online-Katalogen, Formularen und digitaler Hilfe zu tun
haben.

10. Sie versteht, dass Arbeit aus sichtbaren Aufgaben, Vorbereitung, Routine, Verantwortung, Kommunikation, Fehlern
und kleinen Erfolgen besteht.

Multiple Choice

1. A) Sie sieht nur einfache Aufgaben und nicht die Verantwortung, Kommunikation und Vorbereitung dahinter.

2. A) Kleine Fehler können für andere Menschen echte Folgen haben.

3. A) Sie merkt, dass gutes Helfen Zuhören, Rückfragen und ruhiges Erklären braucht.

4. A) Auch einfache Veranstaltungen brauchen Planung und passende Vorbereitung.

5. A) Sie versteht, dass auch langweilige Aufgaben für den Ablauf wichtig sind.

6. B) Auch in kleinen Aufgaben zuverlässig, genau und respektvoll zu handeln.

7. A) Zwei Mädchen interessieren sich dafür und nehmen ein empfohlenes Buch mit.

8. B) Arbeit ist oft komplexer als das Bild, das man vorher von außen hat.

Zuordnung

1. Lina - macht ihr Praktikum in einer Stadtbibliothek.

2. Frau Weber - betreut Lina und erklärt ihr die Arbeitsabläufe.

3. Die Bibliothek - ist ein Ort für Bücher, Lernen, Technik und Hilfe.

4. Das Einsortieren - zeigt Genauigkeit und Folgen kleiner Fehler.
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Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

5. Die Besucherfragen - zeigen Geduld und Kommunikation.

6. Die Vorlesestunde - macht Vorbereitung hinter sichtbaren Aufgaben deutlich.

7. Die alten Zeitschriften - stehen für notwendige Routinearbeit.

8. Der Fehler mit der Signatur - hilft Lina, sorgfältiger zu arbeiten.

9. Das Gespräch mit dem Mitarbeiter - zeigt Veränderung und digitales Lernen im Beruf.

10. Arbeitskultur - bedeutet im Text Umgang, Verantwortung, Absprachen und Fehlerkultur.

Reihenfolge

1. Lina beginnt ihr Praktikum in einer Stadtbibliothek.

2. Sie merkt, dass die Bibliothek größer und vielseitiger ist als erwartet.

3. Frau Weber erklärt ihr, dass die Bibliothek auch ein Ort für Menschen und Hilfe ist.

4. Lina sortiert Bücher und erkennt die Bedeutung von Genauigkeit.

5. Sie beobachtet, wie Frau Weber Besucherfragen ruhig klärt.

6. Lina hilft bei einer Vorlesestunde und sieht die Vorbereitung dahinter.

7. Sie macht einen Fehler beim Einsortieren und lernt daraus.

8. Ein Mitarbeiter erzählt ihr, wie sich Bibliotheksarbeit verändert hat.

9. Lina bereitet am letzten Tag eine Bücherempfehlung für Jugendliche vor.

10. Im Praktikumsbericht beschreibt sie Arbeit als Mischung aus Aufgaben, Verantwortung und Lernprozessen.

Fehler finden

1. Lina macht ihr Praktikum in einer Stadtbibliothek.

2. Lina hat vor dem Praktikum eine zu einfache Vorstellung von der Arbeit.

3. Frau Weber sagt, eine Bibliothek sei auch ein Ort für Menschen, Lernen, Arbeit und Hilfe.

4. Wenn ein Buch falsch steht, kann es für Besucher praktisch verschwunden sein.

5. Lina lernt, dass Geduld bedeutet, zuzuhören, Rückfragen zu stellen und Menschen zu verstehen.

6. Die Vorlesestunde braucht passende Bücher, vorbereitete Plätze und eine lebendige Durchführung.

7. Frau Weber erklärt, dass Routinearbeit notwendig ist, damit der Bestand aktuell und übersichtlich bleibt.

8. Lina sortiert mehrere Bücher falsch ein und lernt daraus.
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Lösungen

Fehler finden (Fortsetzung)

9. Am Ende möchte Lina Berufe realistischer betrachten und auch Alltag, Routine und Verantwortung sehen.
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